
KORNTAL-MÜNCHINGEN. Bei einem Unfall
auf der Bundesstraße 10 bei Korntal-Mün-
chingen ist am Montag ein Schaden in Höhe
von rund 4000 Euro entstanden. Wie die
Polizei berichtet, war ein 37-jähriger BMW-
Fahrer gegen 21.30 Uhr auf der Überleitung
der Bundesstraße von Stuttgart kommend
zur Autobahn-Anschlussstelle Zuffenhau-
sen unterwegs. An der Überleitung wollte er
nach dem Ende der durchgezogenen Linie
vom linken auf den rechten Fahrstreifen
wechseln und wurde dabei seinen Angaben
zufolge vom Fahrer eines roten Kleinwagens
mit Tübinger Kennzeichen rechts überholt.
Nach einer Kollision fuhr der Unbekannte
über die Autobahn in Richtung Stuttgart da-
von,ohne sich um den Schaden zu kümmern.
Die Polizei bittet mögliche Unfallzeugen,
sich unter der Telefonnummer 07 11/ 6 86 90
zu melden. fk

Fahrer flüchtet nach 
Überholmanöver

Von Heidi Knobloch

Bei diesem Konzert ging für Dirk Sonn-
tag die Sonne auf. „Es war ein groß-
artiger Tag, ein tolles gemeinsames

Konzerterlebnis“, schwärmt der Gründer der
Band Second Sun.Außer dem Gitarristen aus
Korntal groovten beim Jubiläumskonzert im
Stuttgarter Theaterhaus Ende Oktober elf
Musiker und Musikerinnen auf der Bühne.
Fast alle Bandmitglieder haben einen
Hauptberuf und sind unterschiedlich lang
dabei. Nur Harald Brenneisen aus Schwie-
berdingen spielt auch seit 1976 mit. „Dass es
uns nach 45 Jahren heute noch gibt, ist Dirk
zu verdanken: Er ist beharrlich, hat Organi-
sationstalent und begeistert alle für die Mu-
sik“,erzählt der 63-jährige Schlagzeuger,der

vor dem Ruhestand als
Kommissar bei der Polizei
in Ludwigsburg arbeitete.

Wie Harald Brenn-
eisen machen die meis-
ten Mitglieder von Se-
cond Sun trotz Brotberuf
schon seit vielen Jahren
intensiv Musik. Die Sän-
ger etwa seien als Musik-
Coaches unterwegs, und
einer der beiden Percus-

sionisten betreibe eine Musikschule, berich-
tet Dirk Sonntag. Der 62-jährige Bandgrün-
der ist hauptberuflich als Kommunikations-
spezialist in einem IT-Unternehmen tätig.
„Aber ich habe musikalisch schon einen pro-
fessionellen Anspruch.“ Auch wenn Second
Sun bekannte und eingängige Funk- und
Soul-Klassiker spielt: “Wir sehen uns nicht
als Coverband“, stellt er klar. Alle Stücke sei-
en extra für Second Sun und die spezielle Be-
setzung – zwei Sängerinnen, ein Sänger,
Trompete, Tenor- sowie Alt- oder Baritonsa-
xophon, Percussion, Keyboard, Bass, Gitarre
– arrangiert. Seit sieben Jahren arbeitet die

Gruppe dafür mit zwei Profis aus den Nieder-
landen zusammen: „Eine Internet-Bekannt-
schaft. Wir haben uns noch nie persönlich
getroffen.“ Die Zusammenarbeit laufe trotz-
dem hervorragend: „Weil die musikalische
DNA stimmt.“ Dass die Band die für sie ar-
rangierten Stücke nicht nur mit Soul im Blut,
sondern auch mit Sonne im Herzen interpre-
tiert, spürt auch das Publikum: Schon beim
vierten Lied hält viele Theaterhaus-Besu-
cher nichts mehr auf den Sitzplätzen. Zum
satten Second-Sun-Sound von eingängigen
Stücken wie „What Cha Gonna Do for Me“
von Chaka Khan, „Boogie Wonderland“ von
Earth, Wind & Fire oder „Celebration“ von
Cool & The Gang tanzen die Besucher vor der
Bühne und auf den Treppen – und das, ob-
wohl Maske und Abstand halten das freie Be-
wegen erschweren. „Wir haben einen festen
Fankreis, der mit uns älter geworden ist und
je nach Auftrittsort variiert.Es kommen aber
immer auch ein paar neue, junge Gesichter
dazu“, freut sich der Bandgründer.

Ende der siebziger Jahre, als alles begann,
haben sich Dirk Sonntag und Harald Brenn-
eisen eher zufällig getroffen –wie das halt so
lief,damals, in der Musikszene rund um Lud-
wigsburg und Stuttgart: „Da kannte einer
den anderen und man erfuhr zufällig: Diese
Band sucht einen Schlagzeuger“, berichtet
Harald Brenneisen. Wilde Sachen hätten sie
damals gemacht: „Zum Beispiel haben wir
regelmäßig in besetzten Häusern gespielt.“.
Highlights gab es viele im Lauf der Jahrzehn-
te. Besonders die Festivals sind im Gedächt-
nis geblieben: die Umsonst-und-Draußen-
Events etwa oder das Rebstock-Festival in
Fellbach: „Da waren wir manchmal erst um
vier Uhr morgens an der Reihe“, berichtet
Sonntag.Auch an Auftritt beim Bundesrock-
festival 1985 erinnert er sich gern: „Wir als
Vertreter von Baden-Württemberg zusam-
men mit Bands aus dem gesamten Bundes-
gebiet auf der Bühne im Hamburger Stadt-

park – toll!“ In jüngerer Zeit war der Auftritt
vor rund 3000 Menschen beim Markgrönin-
ger Schäferlauf beeindruckend: „Ein wahn-
sinnig tolles Event, auf dem wir im August
nächsten Jahres gerne wieder auftreten.“

Verändert hat sich vieles über die vierein-
halb Jahrzehnte.Da wäre zunächst das Musi-
kalische. „Wir haben uns von einer Jazzrock-
band zur Soul- und Funkband mit tanzbarer,
rhythmusstarker Musik weiterentwickelt“,
findet Schlagzeuger Brenneisen. Sogar den
Namen hatte man einmal gewechselt: Aus
„Second Son“ wurde 2008 „Second Sun“.
„Wir fanden, das Motto vom ‚zweiten Sohn‘
war obsolet“, sagt Dirk Sonntag. Natürlich
sei die Band irgendwie immer ‚das zweite
Kind‘ gewesen, neben Freundin, Frau, Beruf
oder Familie. „Aber nach 33 Jahren doch
recht ernsthaftem Musikmachen passte der
Name nicht mehr recht zu uns.“ So trat also
anstelle des Sohns die Sonne in den Bandna-
men: „Musikalisch war sie ja sowieso schon
immer da.“

Die coole Gang mit Groove im Blut und Sonne im Herzen
Seit 45 Jahrenmacht die Band Second Sun Livemusik. Die Comboum
denKorntaler Dirk Sonntag spielt Klassiker des Funk und Soul.

Second Sun in der aktuellen Besetzung. Foto: Estrella Mares 

Sonntag (links) und Brenneisen Foto: privat

„Ich habe
musikalisch
schon einen
professio-
nellen
Anspruch.“
Dirk Sonntag,
Bandleader

Von Franziska Kleiner

G emeinsam lesen, spielen, Geschich-
ten als Theaterstück aufführen oder
dazu etwas basteln – all das machen

Kinder in Leseclubs. An der Theodor-Heug-
lin-Schule (THS) in Hirschlanden ist am
Dienstag solch ein Leseclub eröffnet worden
–in Kooperation mit dem Verein für Leseför-
derung und der Stiftung Lesen.

„Wir halten das Lesen für eine der wich-
tigsten Kompetenzen, die Schüler und Schü-
lerinnen im Laufe ihres Lebens brauchen
werden. Vieles kann die digitale Technik uns
abnehmen, das sinnentnehmende Lesen
wird jedoch auch für eine lange Zeit nicht er-
setzt werden können“, sagt der Schulleiter
Jörg Fröscher. Die Schüler nähmen deshalb
auch in der Primarstufe am Modell Bildung
durch Sprache und Schrift teil, außerdem
seien Lesepaten an der Schule aktiv, „um ein
abgerundetes Modell der Leseförderung an
der THS zu haben“.

Die Leseclubs sind eine bundesweite Ini-
tiative der Stiftung Lesen. Mehrmals in der
Woche gibt es Angebote für Schüler. Sie tref-
fen sich dort mit ihren ehrenamtlichen Be-
treuern. Die Kinder erhalten niederschwelli-
ge Zugänge zum Lesen. Finanziert werden

die Leseclubs aus Mitteln des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung.

„In den Leseclubs werden die Kinder pro-
fessionell betreut und ihre Lesekompetenz
individuell und spielerisch gefördert“, sagt
Theo Kaufmann vom Verein für Leseförde-
rung. „Die Investition in einen neuen Lese-
club ist daher auch gleichzeitig eine Investi-
tion in die Bildungsfähigkeit der Kinder.“
Wolf Borchers, der Projektleiter der Stiftung
Lesen, ergänzt: „Je mehr Freude Kinder am
Lesen entwickeln,desto besser können sie in
der Regel später lesen. Lesefreude sollte da-
her so früh wie möglich geweckt werden.“

Die Stiftung Lesen verantwortet mit Bun-
des- und Landesministerien, wissenschaftli-
chen Einrichtungen, Stiftungen, Verbänden
und Unternehmen breitenwirksame Pro-
gramme sowie Forschungs- und Modellpro-
jekte. Dazu zählen der „Bundesweite Vorle-
setag“und der „Welttag des Buches“ .

Im Leseclub die
Freude an
Büchern wecken
Ander Theodor-Heuglin-Schule in
Ditzingenwird Kindern ein neues
Angebot gemacht.

Freude am Lesen wird gefördert. Foto: Jürgen Bach

Von Stefanie Köhler

D er Bürgermeister Joachim Wolf (par-
teilos) nennt den 7. Dezember einen
Glückstag – für sich und die Bevölke-

rung des Korntal-Münchinger Stadtteils
Münchingen: Am Dienstag war der Spaten-
stich für das Wohn- und Geschäftshaus an
der Ecke Stuttgarter Straße und Kronenstra-
ße. Damit werde der Ortskern deutlich sein
Gesicht verändern, an Aufenthaltsqualität
gewinnen und weiteren, dringend nötigen
Wohnraum bekommen.

Auf einer Fläche von insgesamt rund 3900
Quadratmetern entstehen 61 Ein- bis Fünf-
Zimmer-Wohnungen, ein Edeka-Markt, eine
Bäckerei mit Café,eine Arztpraxis,zwei Tief-
garagen-Ebenen mit etwa 140 Parkplätzen
sowie elf öffentliche Stellplätze. Den Einzel-
handel im Stadtteil zu halten, sei immer das

politische Ziel gewesen,
sagte der Rathauschef
Wolf mit Blick auf den
Vollsortimenter. Auf den
warten die Münchinger
schon sehr lange, nach-
dem der bisherige Edeka
Anfang 2010 schloss und
im Jahr 2018 dann der
Cap-Markt, der Ende Ap-

ril 2010 nach Münchingen kam.Seitdem gibt
es im Ort lediglich den Discounter Lidl, der
aber fast am Ortsausgang ist.Dagegen haben
die Stadtteile Korntal und Kallenberg längst
zentral einen Vollsortimenter.

Der Investor, die Leonberger Firma Mörk

Sanierung und Neugestaltung nach der Hälf-
te der Bauzeit zwischen der Kronenstraße
und der Danziger Straße beginnt.Auch sei es
eine Herausforderung, einen Supermarkt

Mörk, so der Prokurist weiter, beschäftige
sich nun schon zwei „intensive“ Jahre lang
mit dem Vorhaben. Im Frühjahr 2020 über-
nahm die Firma das Projekt von der IGC

plant. Die IGC Wohnbau hatte die Wirt-
schaftlichkeit des Gesamtprojekts hinter-
fragt, ehe sie sich schließlich zurückzog.
Über den Wechsel sei die Stadt nicht un-

Der Startschuss für den Supermarkt fällt
Eswar derMoment, auf den dieMünchinger Bürgerinnen undBürger eine gefühlte halbe Ewigkeit gewartet haben: Der Spatenstich für
dasWohn- undGeschäftshaus an der Ecke Stuttgarter Straße undKronenstraße ist vollzogen. Der lang ersehnte Vollsortimenter öffnet 2024.

Vor dem Spatenstich hatten sich Archäologen auf den Spuren der Merowinger durch das Gelände in Münchingen gegraben. Fotos: Jürgen Bach, Mörk

Zuerst
wechselte
der Investor,
danach
kamen die
Merowinger
dazwischen.
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NISSAN QASHQAI
ACENTA
1.3 DIG-T Mild-Hybrid 6MT
4x2, 103 kW (140 PS), Benzin
Aktionspreis:
€ 24.913,–

Autohaus Jutz GmbH • www.jutz.de
Schillerstraße 62 • 70839 Gerlingen • Tel.: 0 71 56/92 52-0

QASHQAI ACENTA 1.3 DIG-T Mild-Hybrid 6MT 4x2, 103 kW (140 PS),
Benzin: Kraftstoffverbrauch (l/100 km): innerorts 7,0, außerorts 5,0,
komb. 5,8; CO₂-Emissionen komb. (g/km): 131; Effizienzklasse: B.
QASHQAI: Kraftstoffverbrauch komb. (l/100 km): 6,2–5,5; CO₂-
Emissionen komb. (g/km): 140–125; Effizienzklasse: B–A (Werte nach
Messverfahren VO [EG]715/2007). Abb. zeigt Sonderausstattung.
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